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Insgesamt bestand das Bauhaus
von 1919 bis 1933, wirkte auf
Grund der politischen Entwick-
lungen im damaligen Deutsch-
land an drei Standorten – Wei-
mar, Dessau und Berlin – und
hat in dieser vergleichbar kurzen
Epoche Architektur und Design
entscheidend mit einer bis in die




der Freunde und Förderer der
SLUB nach Dessau
Für ihre diesjährige Studienfahrt
am 16. Mai hatte die Bibliotheks-
gesellschaft der SLUB die Ge-
schichte und die Rezeption des
Bauhauses zum Schwerpunkt
gewählt.
Erste Station war das Archiv und
die Kunstgutsammlung der Stif-
tung Bauhaus im Areal der alten
Brauerei in Dessau gewidmet.
Die im April d. J. eröffneten
Räume stehen für die gelungene
Adaption eines Industriebaus aus
dem frühen 20. Jahrhundert zu
Archiv- und Ausstellungsräumen.
Die heutige Stiftung Bauhaus
verfügt über reiche Bestände an
schriftlichen Nachlässen, Samm-
lungen und Artefakten der Bau-
hauslehrer und ihrer Schüler, die
in der neuen, architektonisch
anspruchsvoll umgestalteten Um-
gebung adäquat weiter erforscht
präsentiert werden können.
Die Besichtigung einer ehemali-
gen Kaufhalle mit Tanzcafe aus
den frühen 1960er Jahren in
direkter Nachbarschaft zum Bau-
hausgebäude ergänzte den Tag
mit einem unmittelbaren Biblio-
theksbezug. Das Gebäude, das
architektonisch und städtebau-
lich neben dem Bauhausgebäude
bestehen kann, ohne es zu be-
drängen, wird nach seiner Sanie-
rung und Umgestaltung künftig
die Bibliothek der Stiftung Bau-
haus und die Bibliothek der
Hochschule Anhalt beherbergen.
Der Baubeginn steht unmittelbar
bevor.
Der Nachmitttag war dem Des-
sauer Bauhausgebäude und den
umliegenden Meisterhäusern ge-
widmet, in denen sich Ansprü-
che und Leitgedanken der Bau-
hausarchitekten eindrucksvoll
widerspiegeln.
1919 von Walter Gropius in Wei-
mar als eine der ersten Hoch-
schulen für Gestaltung gegrün-
det, begeht das Bauhaus in
diesem Jahr sein 90. Gründungs-
jubiläum. Bereits fünf Jahre nach
seiner Gründung, 1924 geriet das
Weimarer Bauhaus auf Grund
der veränderten Machtverhältnis-
se unter politischen und finan-
ziellen Druck und wurde 1925
aufgelöst. Mit der Übersiedlung
nach Dessau wurde das Bauhaus
zur kommunal getragenen Hoch-
schule für Gestaltung. Im De-
zember 1926 wurde das neue,
von Walter Gropius entworfene
Bauhausgebäude eröffnet.
Das Dessauer Bauhausgebäude
wurde 1945 teilweise zerstört, die
1996 begonnene Sanierung und
Restaurierung des Bauhausgebäu-
des, der Meisterhäuser und der
Außenlagen ist zu großen Teilen
abgeschlossen. Seit 1996 ist der
Gebäudekomplex in der Liste des
Weltkulturerbes der UNESCO
eingetragen.
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Mediathek der SLUB online
Seit kurzer Zeit ist auch die
Mediathek der Sächsischen Lan-
desbibliothek – Staats- und Uni-
versitätsbibliothek Dresden welt-
weit hörbar und sichtbar. Die
dazu neu geschaffene Datenbank
präsentiert audiovisuelle Medien
unterschiedlicher Gattungen und
Epochen aus dem umfangreichen
Bestand dieser für Mitteldeutsch-
land einzigartigen Sammlung.
Neben der filmischen Dokumen-
tation des Wiederaufbaues der
Dresdner Frauenkirche von ihren
Anfängen bis zur Vollendung,
finden sich u.a. historische Auf-
nahmen von Sängerinnen und
Sängern, Schauspielern, Kabaret-
tisten, Schriftstellern, Sprechern
und Zeitzeugen. Basis sind der
reiche Fundus an Schellackplat-
ten, Tonbandmitschnitten und
künstlerischen Nachlässen, unter
denen sich viele frühe und damit
seltene Gesangsaufnahmen inter-
nationaler Stars der Dresdner
Oper befinden. Außerdem ange-
boten werden Nachweis-Daten-
banken, wie das Verzeichnis der
„Förderfilme aus Sachsen“ und
zukünftig auch die Filmografie
der Stadt Dresden. Die Daten-
banken werden in Kooperation
mit dem Filmverband Sachsen
e.V. gepflegt und fortgeschrieben.
Eine ausführliche Vorstellung der
Datenbank und der damit ver-
bundenen Zielsetzungen folgt in





in der SLUB Dresden
Am 1. April besuchten Miguel
Angel Ibarra, Vize-Außenmini-
ster Guatemalas, und Botschafter
Gabriel Aguilera mit seiner Gat-
tin Aura de Aguilera die SLUB
Dresden. Sie besichtigten den
Maya-Codex in der Schatzkam-
mer und informierten sich über
die geplante Publikation in spani-
scher Sprache, die mit Unterstüt-
zung des Auswärtigen Amtes vor-
bereitet wird. Zeitgleich mit dem




werden. Sie sind nun in der Vir-
tuellen Schatzkammer der SLUB
zu besichtigen (http://digital.
slub-dresden.de/sammlungen).
EOD – Ein neuer Service für
digitalisierte Bücher
Seit kurzem können digitale
Bücher, deren wertvolle Origina-
le in der SLUB Dresden lagern,
über den EOD-Service bestellt
werden. EOD steht für E-Books
On Demand.
Dieser Online-Service bietet die
Möglichkeit, Bücher und andere
Medien, die im Zeitraum von
1500 bis 1900 erschienen sind,
im Digitalisierungszentrum der
SLUB Dresden digitalisieren zu
lassen. Über den EOD-Button
im SLUB-Katalog kann von
jedem Ort der Welt aus ein Auf-
trag zur Digitalisierung ausgelöst
werden. Die digitalen Bücher





EOD ist kostenpflichtig. Zuzüg-
lich zu der Bearbeitungsgebühr
von 5 Euro werden 0,30 Euro
pro digitalisierter Seite berech-
net. Die Lieferung erfolgt wahl-
weise auf CD-ROM oder über
die angebotene Downloadmög-
lichkeit mit einer Lieferfrist von
15 Tagen.
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Verdammt, wer hat das Klavier
erfunden?
Konzertlesung mit Thomas
Natschinski & Christine Dähn
am 31. März in der Haupt- und
Musikbibliothek
Zum ersten Mal traten live in
einem Konzert der Komponist,
Songwriter und Rockpoet Thomas
Natschinski und DT 64-Star-
moderatorin Christine Dähn auf:
Thomas Natschinski an Keyboard,
Gitarre und mit der Mundharmo-
nika, Christine Dähn las aus der
von ihr verfassten Biografie.
Natschinski, 61 Jahre alt, blickt
auf seinen musikalischen Werde-
gang zurück – „Verdammt, wer
hat das Klavier erfunden?“. Er
steht mit unvergesslichen Hits
wie der „Mokka-Milch-Eisbar“
an der Wiege der Beatmusik der
DDR. Er war Bandleader von
Team 4, Brot & Salz und bei
Veronika Fischer, Keyboarder bei
Karat und schrieb rund 500
Lieder für Schlager- und Rock-
stars, wie Peter (Cäsar) Gläser,
Gabi Rückert oder Jürgen Walter.
Außerdem komponierte er über
150 Filmmusiken.
Knapp 100 Besucher waren
gekommen und erlebten einen
Abend voller Erinnerungen an
die ostdeutsche Rockmusik. Den
Anfang machte Natschinski mit
dem Song „Berührung“. Christi-
ne Dähn las Auszüge aus dem
Manuskript und Buch, erzählte
und plauderte charmant und
humorvoll über vergangene Zei-
ten. Thomas Natschinski sang
Lieder seiner ersten eigenen 2007
geschriebenen CD „weit, weit
und wild...“. Warum erst jetzt,
fragt er sich selbst. Die Titel der
CD (Texte von Christine Dähn)
geben Einblicke in sein Leben.
Er sah sich immer in erster Linie
als Komponist, nicht als Sänger.
„Wer die Rose ehrt“ widmete er
seinem Musikerkollegen Cäsar,
der im vergangenen Jahr verstarb
und der auch schon Gast in der
Haupt- und Musikbibliothek
war. Berührender Abschluss war
der Song „Clown sein“, den er
seinerseits für Jürgen Walter
geschrieben hatte.
Jaromir Konecny: Doktorspiele
Frech, provokant und voller
Gefühl: Der Poetry Slam-Star
Jaromir Konecny präsentierte sei-
nen neuen Roman am 28. April
2009 in der medien@age der
Städtischen Bibliotheken Dres-
den.
Jaromir Konecny ist ein in Prag
geborener promovierter Chemi-
ker und begeistert schon seit
mehreren Jahren sein Publikum
bei Poetry Slams sowie traditio-
nellen Lesungen. 1982 ist er in
die Bundesrepublik übergesiedelt
und lebt mit seiner Frau und sei-
nen beiden Söhnen in München.
Er hat bereits über sechzig Slam-
Wettbewerbe sowie andere Litera-
turpreise gewonnen und wurde
zweimal Vizemeister des gesamt-
deutschen Poetry Slams.
Startschuss für ein großes
Projekt
Am 14. Mai besiegelten die UB
Chemnitz, die UB Leipzig und
die SLUB Dresden ihre Zusam-
menarbeit mit Medea Service
Group zur respektiven Konversi-
on von rund 3 Millionen kon-
ventionellen Titaldaten in die
jeweiligen elektronischen Katalo-
ge. Die Umsetzung erfolgt im
Rahmen des EFRE geförderten
Projektes „Retrospektive Katalog-
konversion“. Federführend ist die
SLUB, vertreten durch Michael
Golsch als Leiter der Bestands-
entwicklung (1. Reihe, Mitte).
Aus diesem Anlass trafen sich
die Projektpartner zu einem er-
sten Arbeitsgespräch in der
SLUB.
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20 Jahre Wende
Putz- und Flickstunde -
Sten Nadolny und
Jens Sparschuh – zwei kalte
Krieger erinnern sich
Die beiden Bestsellerautoren
stellten ihr soeben erschienenes
Buch am 18.3. in der Haupt- und
Musikbibliothek vor.
Das von beiden Autoren gemein-
sam geschriebene Buch geht
ihrem Leben als Soldaten in den
beiden deutschen Armeen nach,
in denen sie mehr oder weniger
gedient haben. Sie hätten sich
im Ernstfall gegenüber gestanden
und aufeinander schießen müs-
sen.
Was damals als Landesverrat galt,
holten die beiden an diesem
Abend nach: Sie sprachen mit-
einander: über den Alltag in der
Bundeswehr und der NVA, die
Weltlage in den achtziger Jahren,
über Freiwilligkeit und Zwang,
über die Versorgung und Feldwe-
bel, über Freiheit und Bespitze-
lung. Nadolny, Jahrgang 1942,
wuchs in Oberbayern auf, diente
von 1961 bis 1963 bei der Bun-
deswehr, mitten im Kalten Krieg
während der Krise in Kuba.
Sparschuh, geboren 1955 in Karl-
Marx-Stadt, wuchs in Ostberlin
auf. Ihm blieb der 18-monatige
Grundwehrdienst erspart, da er
fünf Jahre in Leningrad studierte.
Er wurde danach für vier Monate
zur Reserve einberufen. Beide
plauderten in amüsantem Ton
über ihre unterschiedlichen Er-
fahrungen, stellten aber auch,
und das mag man kaum glauben,
Gemeinsamkeiten fest.
So kurios das Buch ist, so sehr ist
es auch eine Reflexion über ein
dunkles Kapitel deutscher Ge-
schichte, so z.B. der Monolog
eines Stasi-Offiziers, der den
Autor zu werben versucht.
Der Dresdner Schriftsteller
Michael G. Fritz, der durch die-
sen Abend führte, ergänzte die
Erzählungen beider Autoren mit
eigenen Anekdoten aus seiner
Armeezeit.
Die Sächsische Schweiz.
Fotografien 1911 – 1938
Die Deutsche Fotothek hat ihre
Publikationsreihe im Leipziger
Lehmstedt-Verlag mit einem wei-
teren Bildband mit Fotografien
Walter Hahns fortgesetzt: „Die
Sächsische Schweiz. Fotografien
1911 – 1938.“ Der prominente
Dresdner Fotograf hatte seit sei-
ner Jugend zwei Hobbys: Klet-
tern und Fotografieren. Bei sei-
nen zahllosen Wanderungen und
Kletterpartien in der Sächsischen
Schweiz konnte er beides aufs
Schönste miteinander verbinden.
Auch als anerkannter Berufs-
fotograf blieb er dem Kletter-
sport treu. So entstanden im
Laufe von drei Jahrzehnten etwa
2.000 Aufnahmen aus der Sächsi-
schen Schweiz, die einerseits die
Schönheiten der Landschaft und
ihrer Städte und Dörfer im Bild
festhalten, andererseits aber auch
zahlreiche Erst- und Frühbe-
gehungen der bizarren Felsen des
Elbsandsteingebirges in teilweise
spektakulären Aufnahmen doku-
mentieren. Durch die Fähigkeit,
selbst klettern zu können, er-
schlossen sich Hahn alle Mög-
lichkeiten, auch gewagteste
Kamerastandpunkte zu errei-
chen. Ab den 1920er Jahren ent-
standen zudem viele Aufnah-
men, die Hahn aus der Luft
machte, um die vom Boden aus
kaum wahrnehmbaren Land-
schaftsstrukturen sichtbar zu
machen. Das Buch zeigt eine
repräsentative Auswahl aus die-
sem Bestand – von Pirna, dem
„Tor“ zur Sächsischen Schweiz,
entlang der Elbe über Wehlen
und Rathen mit der Bastei nach
Königstein und in das Bielatal,
dann weiter über den Lilienstein
nach Bad Schandau mit dem
Kirnitzschtal und den Schramm-





Im Auftrag der Deutschen
Fotothek herausgegeben von
Jens Bove
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Seit April 2009 gibt es einen
Grabstein für die Thora-Rollen,
die 1999 in Leipzig beerdigt wur-
den. Die 1998 bei Umbauarbei-
ten in der Bib-liotheca Albertina
entdeckten Thora-Rollen sind
Raubgut aus Polen. Dachte man
ursprünglich an mutige Leipziger,
die die Rollen aus einer hiesigen
Synagoge gerettet hätten, weiß
man nun, dass es Angehörige der
Wehrmacht waren, die 1939 die
religiösen Schriften in Polen
raubten. Der neue Grabstein
trägt die Aufschrift „Hier ruhen
Thora-Rollen / 1939 aus Polen
geraubt und von der Universi-
tätsbibliothek übernommen /
1998 bei Restaurierungsarbeiten
geborgen / 1999 im Juni hier
beerdigt“.
Am 6. April 2009 haben der Vor-
sitzende der Israelitischen Religi-




thek Leipzig, Prof. Ulrich Johan-
nes Schneider, und als Vertreter
Polens der Direktor des Polni-
schen Instituts Leipzig, Micha
Maliszewski, die Setzung des
neuen Grabsteins feierlich gewür-
digt.
Prof. Schneider nennt es „eine
Schande, dass der Raub in Polen
durch Mithilfe der Universitäts-
bibliothek vollendet und ver-
schleiert werden konnte“. Schnei-
der legt Wert auf die Feststellung,
dass die Aufstellung des neuen
Grabsteins durch die Unterstüt-
zung des Fördervereins Biblio-





Am 22. April 2009 hat Kultur-
staatsminister Bernd Neumann
bekanntgegeben, dass eine Reihe
von Projekten zur Provenienz-
erforschung bewilligt wurden.
Unter den 17 Projekten, die nun
gefördert werden, ist eines der
Universitätsbibliothek Leipzig.
Neumann sagte: „Die hohe
Anzahl und die Qualität der ein-
gereichten Anträge bestärkt mich
in meiner Überzeugung, dass
sich die öffentlichen Museen,
Bibliotheken und Archive ihrer
besonderen moralischen Verant-
wortung bewusst sind. Prove-
nienzrecherche ist und bleibt die
beste Grundlage für faire und
gerechte Lösungen zur Restituti-
on von NS-Raubkunst.“
Der Antrag der UB Leipzig
betrifft Bestände, die in der Zeit
von 1933 –1945 auf nicht recht-
mäßige Weise den Eigentümern
entzogen wurden. Dies ist seit
einer Untersuchung von Grit
Nitzsche in den Jahren 2001 –
2002 bekannt und durch hausei-
gene Recherchen weiter konkreti-
siert worden. Die in den Bestand
der UBL gelangten, unrechtmä-
ßig ihren Eigentümern entzoge-
nen Bücher sind in verschiede-
nen Akten aufgeführt, die für das
Projekt als Forschungsgrundlage
dienen. Nach den bisherigen
Recherchen sind etwa 6.000 Titel
betroffen. Die überwiegende
Mehrzahl der Bücher ist im
Numerus-Currens-Bestand zu
erwarten. Das Projekt soll in zwei
Jahren auch mit einer Ausstel-
lung abgeschlossen werden.
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PLAUEN
Blu-ray Disc in der
Vogtlandbibliothek Plauen
Die Vogtlandbibliothek stellt in
allen ihren fünf Abteilungen
Medien auf digitaler Grundlage
bereit. Von den 308.000 Auslei-
hen des Jahres 2008 waren ca.
50% digitale Medien. Mit dem
Marktangebot von hochwertigen
Blu-ray Disc, basierend auf
einem einheitlichen Industrie-
standard, ergibt sich eine erste
Planungsbasis für den gesicherten
Einsatz dieser High Definition
Television.
Es wurden statistische Angaben
von diversen Anbietern bis hin
zum adult Bereich erhoben, um
mit Methoden der dynamischen
Optimierung eine Analyse und
Prognose der Blu-ray Disc Ver-
breitung zu erstellen. Erfasst wur-
den statistische Materialien wie
Preisentwicklung, zeitliche Folge
von Neuerscheinungen, propor-
tionale Anteile von Blu-ray Disc
zu DVD in verschiedenen An-
gebotsgruppen. Schlussendlich
überzeugten auch die Inhalte.
Die damit verbundenen qualitati-
ven Vorzüge, die rasch breite
Wirkung entfalten werden, be-
gründen den Einstieg der Vogt-
landbibliothek in dieses neue
Angebot. Die technische Sicher-
stellung im Hause umfasst
HDTV-fähige Laufwerke in den
PCs, ebenso wie Player und Bild-
schirme dieser Norm.
Eingereiht wird das neue Ange-






Vor 25 Jahren, am 27. Juli 1984
wurde die Schönefelder Biblio-
thek in der Shukowstraße eröff-
net, die seitdem ein wichtiges
kulturelles Zentrum im Stadtteil
ist.
Mit der Eröffnung standen den
Besuchern 19.000 Medien zur
Verfügung, neben Büchern auch
Schallplatten, Kassetten und
Zeitschriften. Heute bedienen
sich die Leser aus einem Bestand
von 22.000 Medien, davon über
4.000 DVDs, Videos, CDs, CD-
ROM. Besonders Ratgeberlitera-
tur und Spielfilme erfreuen sich
einer großen Nachfrage.
Wegen Sparmaßnahmen drohte
der Schönefelder Bibliothek 2001
die Schließung, die jedoch durch
zahlreiche Bürgerproteste abge-
wendet wurde. Heute sichert die
Bibliotheksentwicklungskonzep-
tion der Leipziger Städtischen
Bibliotheken den Fortbestand
der Einrichtung.
Im Jahr 2008 kamen mehr als
28.000 Besucher in die Biblio-
thek und entliehen fast 75.000
Medien. Die Literaturwünsche,
die dabei an die beiden Mitarbei-
terinnen herangetragen werden,
sind sehr unterschiedlich – erfüllt
werden sie immer gern.
Auch mit einem attraktiven Ver-
anstaltungsangebot für Kinder
und Jugendlich macht die Bib-
liothek auf sich aufmerksam,
regelmäßig lädt sie außerdem zu
Autorenlesungen am Abend für
Erwachsene ein. Mit einem gro-
ßen Festprogramm für alle
Altersgruppen wird die Biblio-
thek ihren 25. Geburtstag am
Mittwoch, dem 13. Mai, ab 10.00
Uhr, feiern.
Zum Programm gehören eine
unterhaltsame Stunde für Kinder
mit dem Liedermacher Wolfgang
Rieck, Pflastermalen vor der
Bibliothek, Spiele für Groß und
Klein, Kaffee und Kuchen am
Nachmittag und liedhaft-rockige
Töne der Musiker von „Double-
mind“ am Abend...
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